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Me Nachrichten
erscheinen jeden Dienstag , Don¬
nerstag nnd Sonnabend nnd kosten
peli Quartal t Mark excl. Post-
Bestellgeld . — Bestellungen über¬
nehmen alle Postanstalten und

Landbriefträger.

Nnnoncen kosten die einspaltige
Corpuszeile od . deren Raum 10 H

für auswärts 15 -y-

G

für Stadt und Amt Elsfleth.

Inserate
werden auch anzenommen von der»
Herren Büttner ar> Mm er in
Oldenburg , E . Gchj'i>«t- ! . - u men,
Haascnsrcm iiuo l-rrurm,
und Hamdur . , - U :-. -chttt..er in
Hambreg , Rnn . -Mc.' - .-. . n'-. rl ' -: .
I . Borck und »' r>md . in H- a ?S.
G . L. Daube und Eoinx . m Wau c -
surt am Main und von a. '.deren

Lnsertious - Louipwtrn.

W 115. Elsfleth, Donnerstag , den 25 . September

Auf das mit dem I . October 1884 beginnende
neue Quartal der
-»Nachrichten für Stadt und AmtElssteth"
laden wir zum Abonnement ergebenst ein . Der Abon --

nemenlspreis beträgt 1 Mark und nehmen alle kaiser¬
lichen Postanstalten und Landbriefträgcr , sowie die Unter¬
zeichnete Bestellungen entgegen . — Für die Ortschaften
Dalsper , Eckfleth . Bardenfleth , Nordermvor und Neuen¬
brok nimmt auch Frau W w c . Grunemeyer in
Bardenfleth Bestellungen entgegen.

Die Expedition.

Der ägyptische Staatsstreich.
In Aegypten ist vergangene Woche ein Staatsstreich

ausgefükrt worden . Es ist dabei kein Blut geflossen,
kein Thron gestürzt , keine Verfassung umgestoßen worden;
die Politik Aegyptens bewegt sich durchweg aus dem
Fiaanzgcbikte und dieses war auch der unblutige Schau¬
platz des politischen Gemaltsaets , der in der Presse so
viel von sich reden macht.

Der Hergang selbst ist folgender : Als Ismael Pascha
ous dem viceköniglichcn Stuhl des Pharaonenlandes saß,
ging sein ganzes Streben dahin , Aegypten in die Reihe
der civilisirten Staaten einzusühren . Anstatt dieses
Welk aber am richtigen Ende anzugreifen , das Volk zu
bilden und zur Culiurarbeit zu erziehen , begnügte sich
Ismael mi ! dem äußeren Anstrich der Civilisalion , ließ
Kairo und Alexandrien neu erbauen , für sich selbst die
herrlichsten Paläste errichten , Eisenbahnen im Lande an-
ieg - n und belheiligte sich selbst an dem Proj - ct des
Suezcanals . Alle diese überaus kostspieligen Unter¬
nehmungen erforderten Geld , sehr viel Geld , und das
gaben europäische Bankiers her , die in die Zukunft
Aegyptens großes Vertrauen setzten . Ende 1873 hatte
Aegypten eine Staatsschuld von 45 Mill . Psd . Slerl.
Mit der Zinszahlung ha ! eS von jeher gehapert und
mehr als einmal wurden neue Anleihen ausgenommen,
um die Zinsen entrichten zu können . Um die europäi¬
schen Gläubiger einigermaßen sicher zu stellen , wurden
ihnen gewisse Staatseinkünfte , Zölle und dergl . ver¬
pfändet und eine aus Europäern bestehende Commission
eingesetzt , die die Finanzgeschäfte des Landes überwachen
sollte . So ging es zur Noth eine Zeitlang . Indessen
das arme ägyptische Volk wurde dabei aufs äußerste
gedrückt und in Arabi Pascha fand es einen Manu , der
es von den fremden „ Blutsaugern " zu befreien versprach.
Der Aufstand Arabis , der Feldzug gegen ihn . der mit
der Zerstörung Alexandriens in der den Engländern
eigenen humanen Weise cingeleitet wurde , ferner aber
der Ausstand des falschen Propheten im Sudan , legten
dem Lande neue und schwerere Opfer auf , so daß Eng¬
land , welches inzwischen Patron des Landes geworden.

auf andere Mittel und Wege sinnen mußte , um der
ungeheuren Finanzcalamität zu begegnen.

Mit großen Erwartungen sah man dem entgegen,
waS der von der englischen Regierung mit geheimer
Vollmacht nach Kairo entsandte Lord Northbrvok unter¬
nehmen werde ; die vergangene Woche hat nun die Ent¬
hüllung gebracht . Das ägyptische Ministerium hat den
europäischen Mitgliedern der SiaatSschulden - Commission
einfach angezeigt , daß ihr einstweilen die vertragsmäßig
zur Zinszahlung bestimmten Staatseinkünfte nicht mehr
auSgehänbigt werden würden , sondern daß diese Einkünfte
an den Finanzminisler abgeführt werden sollen . Das
ist der neueste Vertragsbruch , der unter der Führung
Englands vor sich gegangen ist . Die Slaatsjchulden-
Commission hat gegen dieses Vorgehen zwar den üblichen
Protest eingelegt , ober was will so ein Schriftstück
gegenüber der Gewalt sagen ; „ Noth kennt kein Gebot " ,
» nd die Finanznoih Aegyptens ist wirklich ausS äußerste
gestiegen . AVer dann sollte England seinen Beutel aus-
thun , welches die volle Verantwortung für die ägyptischen
Wirren trägt.

Nun liegt die Sache so : die europäischen Bankiers,
die ihr Geld in ägyptischen Werlhen aulegten , haben
mit ihrer Speculalion Unglück gehabt und sie könnten
nicht verlangen , daß europäische Waffen ihnen zur
Wiedererlangung der verlorenen Gelder verhelfen . Wäre
Aegypten bankerott , so ließe sich eben gar nichts machen.
Da indessen die Rechte der ägyptischen Staatsgläubiger
durch Verträge geregelt sind , da die Zolleinküuste ver¬
pfändet sind , so liegt einfach ei » internationaler Ver¬
tragsbruch vor , der nicht stillschweigend hingenommen
werden kann ; denn wohin sollte es jühren , wenn inter¬
nationale Verträge einseitig aufgehoben werden könnten ? !
Also nicht im bloßey Interesse der Gläubiger , sondern
in dem des Völkerrechts , müssen die Großmächte darauf
dringen , daß die finanzielle Gewaltmaßregck Nubar
Paschas zurückgenommen wird.

In England hat die erwähnte Maßnahme aller¬
dings Zustimmung gefunden . Die „ Times " benutzt
sogar das Bild von einem sinkenden Schiffe , das einen
Ttzcil der Ladung über Bord wirft , um den Rest zu
retten . Das Bild ist falsch . Wan schleudert nicht
profane Maaren , man wirst vielmehr etwas durch
Moral und Staatsrecht Geheiligtes , vämlich inter¬
nationale Verträge über Bord ! Dieses Vorgehen wird
die allgemeine Entfremdung , die sich in ganz Europa
gegen England gellend macht , noch verstärken und der
teilende Staatsmann Englands mag sich beiZeiten vor«
sehen , üm dem Sturme zu begegnen , der von allen
Seiten gegen ihn heraufzieht.

Rundschau-
" Deutschland, lieber die Rückkehr Keffer

Wilhelms nach Berlin Hort man . daß dftsithe >

sweinlich erst gegen Ende October erfolgen Wird , da dir

hohe Herr die an ihn ergangene Einlot zur Fk '.ek
der goldenen Hochzeit des Fürsten und der Fürstin von

Hohcnzollern am 21 . Oktober angenommen nud sim

Erscheinen auf Schloß Sigmaringen ru .-siagt Yak.
" Der Reichskanzler Fürst Bismarck hat sich am

Montag nach Friedricbsruh begebe » . Seine Rückkehr

nach Berlin steht in etwa 14 Tagen lus 3 Wochen zu
erwarten , zu welcher Zeit dann der St .'. aisrath

'
seine

Sitzungen beginnen wird.
* Gras Herbert Bismarck , der ältest - Sohn dcS

Reichskanzlers , hält sich gegenwärtig in England ans.
Es wird auf das besummtftie versichert , dag er zum
Botschafter Deutschlands am englischen Hose nusersehen
sei . Gegenwärtig bekleidet er die SlcüuNg cmeS Ge¬

sandten in Holland , hat seinen Posten aber noch nicht
vfsiciell angctrctcn.

* Da die NeichSIagswahlen nunmehr durch kaiser¬
liche Verordnung aus Dienstag , den 28 . Oclobcr , fest¬

gesetzt sind , ist eine formelle Auslosung des gegen¬
wärtigen Reichstages unnöthig . Die letzten ReichStagS-
wahlcn fanden am 27 . Oclobcr 1881 stall , dir Man¬
date gehen am 27 . October zu Ende.

* Der „ deutsche Colouialverein " hielt am Sonntag
in Eisenach eine General - Versammlung ab . Unter den

Anwesenden befanden sich : LüLeritz ( Hmn -en ) , Woer¬
mann , Dr . Iantzrn , Kaufmann ThormWen , Ärc -Hm

( Factorei Bagcida ) , AhlerS ( Samoa - Gesellschaft ) . Nolst ' S.

Paulus ( Syrische Templerevlvuie ) , v . Eyl ( Sübbrasilftu ) .
Obcrbürgermeister Dr . Miqncl . v . BcuAigsea . K»
wurden zwei Resolutionen angenommen , deren eine rml
Eintrelen des Reiches für West - Afrika freudig

'
begrüßt,

während die andere die Nvlhwendigkcit der Damvft '>

subventianen betont.
" Die dem deutschen Colonialverein angehötmiwu

Herren Dr . Peters , Graf Pseil , Dr . Jülcke vno Otto
werden sich mit nächster Schiffsgelegenheit nach Zanzibar
an der ostasriian sicher, Küste begeben , um auch dort

Gebictserwerbungen vorzunehmen.
* Der katholische Adel Westfalens halte bcobsichsigt,

dem Kaiser bei seinem Aufenthalte io Mi '
msm : eins

Adresse zu überreichen , in welcher , wie dir „ Germania"
schreibt , „ nach biederer Westsalcnart die Wünsche der

Katholiken jener Provinz in religiös - kirchlicher Hinsicht
nicht verschwiegen " waren . Der Kaiser hat die Ent¬

gegennahme dieser Adresse abgelehnt.
* Auf Grund des Socialistengcsetzes sind

'
sicher

insgesamml 800 Verbote von Druckschriften erfolg ! .

Ein BerrnaHtniß.
E. Original - Novelle vonR - B.

( 6 . Fortsetzung . )

„ Danke , danke , Herr Forstadjunct . Wir erlaubten
uns allerdings einen Ausflug nach Ihrer romantischen
Waldeinsamkeit zu machen , und wenn wir das Ver¬
gnügen haben könnten , den Herrn Papa zu Hause zu
treffen , wäre es uns um so angenehmer . Er ist doch
wohl noch zu sprechet, ? " fragte mein Onkel und wir
schüttelten dem jungen Forstmanne herzlich die Hand,
der seinerseits die letzte Frage meines Onkels in be¬
jahendem Sinne beantwortete.

„ Und außerdem " , begann ich, „ wollten wir dem
edlen Ritter , der gestern Abend das drohende Schicksal
mit starker Hand von den jugendlichen Schönen des
Herrn Bürgermeisters serngehalten , unsere Gratulation
darbringen . "

„ Herr Forstadjunct , Sic werden drunten im Städt¬
chen allgemein als der glückliche Retter der beiden
Mädchen gepriesen , und fast möchte man eifersüchtig
werft » auf Ihren hohen Ruf "

, bestätigte mein Onkel,
wrrauf ich sortfuhr:

„ Und ganz Israel ist voll des Ruhmes und sie ver¬
kündigen das Lob deiner Thaten . «

,
„ Du loser Spötter , so überschwenglich ist die Affaire

-freilich nicht zu nehmen « , erwiderte Heinrich und mit

einem feinen Lächeln um die Mundwinkel suchte er sein
Verdienst abzuschwächen.

„ Die Rettung ist nur dem glücklichen Umstand zu
verdanken , daß ich gerade auch in demselben Augenblicke
jene Stelle passirte , an welcher die scheu gewordenen
Pferde vorüber kamen . "

„ Aber lieber Freund , darin liegt ja doch nicht einzig
und allein die Möglichkeit , ohne größer » Unfall vor¬
über zu kommen . Zehn andere durften an deiner Stelle
denselben Weg gehen — ob sie am Rande des Abhanges
es gewagt hätten , zwei wildgewordenen Nossen cnkgegm-
zutrcten und mit dem Risico des eigenen Lebens den
Sturz in die Tiefe zu verhindern , ist fraglich . Du hast
dagegen die rühmliche That begangen , die gewiß etwas
mehr als bloße Pflichterfüllung bedeutet . — Du hättest
ja eben so gut aus die andere nach der Anhöhe gelegenen
Seite der Straße treten und einen Rettungsversuch
machen können . "

„ Gewiß konnte ich' 8 , aber mit der Voraussicht , daß
es ohne Erfolg geschehen würde . Ueberdies kam das

Ereigniß so urplötzlich , daß ein reifliches Erwägen nicht
mehr möglich war .

"

„ Jedenfalls wird deine letzte That eine bedeutungs¬
vollere Würdigung erfahren , als jene Rettungsgeschichte,
in welcher ich das unfreiwillige Sturzbad im Schlvß-
teiche des Barons genossen und durch dich ans Land

besörderl wurde . — Du wirst doch zugestehen , daß ich

nicht immer mit der gebührenden Aufmerksamkeit t-c-me
Freundschaft vergolten habe . "

Und so fröhlich weiter plaudernd gelangten wir vor
das Forsthaus . tz

Heinrich Berge war ein mit mir im nleicken Alter
stehender schön gewachsener Mann . Sein cbelgcftumttr
wettergebräuntes Antlitz vereint ! eine gewisse Selbst

'T-irdig-
keit und entschlossenes rasches Wesen . Dl - rftgouiL
Haltung seines Körpers , seine freien Manier « : , ft ! .;
offener , biederer Charakter machten ihn zu an¬
genehmen Gesellschafter.

Schon frühzeitig waren wir gelegentlich rmftwr zeit¬
weiligen Besuche bei meinem Onkel wäh ° m ! der Schul¬
ferien mit einander bekannt geworden und ein sehr
inniges Freundschaftsvcrhältniß entwickelte sich zwischen
uns in jenen Jahren , in denen wir rcmciuchiii das
Gymnasium zu G . besuchten . Ich beabsichtigte dann
wein Leben dem Dienste der heiligen Justitia zu widmen .:
indeß Heinrich ebensowohl dem Drange sisiws Herznch.
als dem Wunsche seiner Eltern folgend , die Forst .,ku -. - nuie
zu Th . besuchte . Wir sahen u -iS von l-a w - nur u - ch
seltener und seit unserer letzten Begegnung -ar Hflnwch
als Forstadjunct in die Dienste des i . der Rachlwr-
gegend seßhaften Grafen S . getreten.

Ein glücklicher Zufall führte uns wieder eicuu -si zu¬
sammen.

Stach einem gemeinsam cingenon>mue"



*
Auf dem Bauplatz deS künftigen ReichstagS-

gebäudeS wird ununterbrochen fleißig gearbeitet . Um
die Rammarbeiten , deren schleunige Beendigung noth-
Wendig ist , auch in der Nacht fortsetzcn zu können , hat
die Firma G . A . Plewe , welche in Berlin die Anglo-
Americaa - Brush -Co . vertritt , sechs Bogenlampen anf-
stellen lassen , welche durch eine Locomobile betrieben
werden . Später will diese Firma die Lampen von
ihrer unweit gelegenen Centralstatwri aul der früheren
Hygiene - Ausstellung aus speisen . Gleichzeitig hat st¬
einen generellen Vertrag mir der Äauoermaltung des

NeichstagSgebäuücS geschlossen , » ach welchem sie vom
nächsten Frühjahr ab die Lieferung der bei dem Bau

nöthigen Kraft mittelst electrischer Kraftübertragung über
nimmt . Hierbei soll ebenfalls die Station aas der

Hygiene - Ausstellung als primäre verwandt werden . Man
hofft , daß daS Project in größerem Maßslabe zur Aus¬
führung kommt , weil es einen hochinteressanten Versuch
bildet , dessen Erso ' g von großer Bedeutung für daS
Baugewerbe sein würde.

* In O e st e r r e i ch ist die clericalr Partei rüstig
an der Arbeit . . Im Salzburger Lautung wird von ihr
der Versuch unternommen , jene reactionären Jnstitu-
tioaen wieder einzufüyren , welche die liberal - Partei iu
der Zeit ihrer Herrschaft beseitigt hat und welche man
für alle Zeiten begraben wähnte . Der LandesauSjchuß,
hat dem Landtage einen Gesetzenlwurs vorgelegt . durch

Welchen den Gemeinden das Recht deS Einspruchs gegen
die Eheschließung wieder eingeräumt werden soll , und

zwar soll , von andern Fällen abgesehen , dieser Ein¬
spruch von der Gemeinde jedesmal dann erhoben werden
können , » wenn der Ehewcrbec kein zur Erhaltung einer
Familie nolhdürftig ausreichendes Vermögen besitzt und
wenn gleichzeitig mit vollem Grunde zu befürchten ist.
daß er seiner Familie den naihdürftigen Unterhalt ver¬
schaffen werde " . Trotzdem die Regierung in einer Zu¬
schrift an den Laudesausschuß einen solchen Gesetzentwurf
als unzeitgemäß bezeichnet und die B - sorgniß ausgc»
sprachen hatte , daß durch denselben nur der Vermehrung
der unehelichen Geburten Vorschub geleistet würde , be¬
stehen die Clericalen aus der Beschlußiassnng über diese
Vorlage , welche dem VerwaltnngSanSschusse zugewiesen
wurde . Was sich in dieser Beziehung in der Salz¬

burger Landstube abspieit , ist symptom lisch für das-
jenige . was von der clericalen Majorttä ! deS obcröstcr«
reich -scheu Landtages zu gewärtigen ist , denn diese Partei
hatte bereits , als sie noch die Minorität bilsete , all¬
jährlich die Einführung des politischen Eheconsevses ge¬
fordert.

* Oesterreich. Die Einweihung der Arlbergbohn.
weiche zunächst das inoustrielle Vorarlberg mit den
ü ' rijcn Krouenländero Oesterreichs verbindet , ist in

Bregenz unter großer Feierlichkeit vor sich gegangen.
Am Sonntag machte Kaiser Kranz Joseph , welcher der

Einweihung beiwohnte , eine Fahrt nach Mainau , wo er
daS großherzogliche Paar von Baden begrüßte , und nach
Friedrichshofen , um dort das würltembergijche Känigs-
paar zu besuchen.

* Die Unruhen in Kroatien , welche gelegentlich der
Wahlen ausbrache » , sind nicht ohne Folgen geblieben.
2n Agram ist der kleine Belagerungszustand erklär!
worden , weil Bürger , welche für den Regicrungs-
eanoidaten gestimmt hatten , insultirt wurden . Das

Organ StarcevicS „ Sloboda " ist unterdrückt worden,
der Redacteur desselben wurde verhaftet . Nach Zengg
sind wegen Ruhestörungen ein Negierungscommffsar uns

Militairabtheilungen entsendet wordeu.
* Petersburg, 21 . Scpt . Am Saratow '

schen
Gouvernement im Flecken Rowno ist eS , nach russischen

Quelle » , gelegentlich des Jahrmarktes am 14 . Septbr.
zu einem großen und blutigen Zusammenstoß zwischen
deutschen Colonisten und russischen Bauern gekommen.
Der Landgendarm Urjadmk wurde erschlagen und außer»
üem zählt man viele Tobte und Verwundete . Die
Zahl derselben ist noch nicht festgestellt ; vorläufig be¬
richtet der Saratower » Listok - von 10 Tobten und 30
Schweroerwundeten . Die Schlägerei würde verinulhlich
noch eine größere Ausdehnung angenommen haben , wenn
nicht plötzlich Feuer entstauben und beide Parteien ge¬
zwungen hätte , zu löschen.

* Spanien. Die Generalraths - ( Gemeinde --)
Wahlen sind diesmal nicht so regierungsfreundlich aus¬
gefallen , als man erfahrungsmäßig aanshmen konnte.
Oie liberale Opposition , sowie die republikanische Partei
haben trotz der Wahideeiuflussung seitens der Behörden
und der Enthaltung von zwei Dritteln der Wähler eine
M - nge Sitze behauptet . Die Carlisten , welch : in diesem
Augenblicke wieder eine lebhafte Agitation im Norden
unterhalten , haben in den baskischcn Landen und im
Eatalonijchen gesiegt.

* London, 22 . Gept . Wie das » Reuler 'sche
Bureau " erfährt , empfahl Wolscley telegraphisch , die
nach Aegypten beorderten beiden Bataillone Infanterie
nicht abzuscnden , sondern vorläufig jede Truppensendung
von England nach Aegypten auszuschieben . Auch dürfte
infolge der günstigen Nachrichten auS Khartum der

Umsang der Nilexpedition reducirt und dieselbe in eine
Act fliegender Corps verwandelt werden.

* London, 23 . Sept . Das englische Kanonen¬
boot „ Wasp " ist am Montag früh bei Tory Island

gescheitert . Bon der Mannschaft sind nur 6 Personen
gerettet . Man befürchtet , daß 50 Personen ertrunken

sind . An Bord befanden sich auch acht Marinecom-
missaricn . Der Capftain uad Officiere befinden sich
nicht unter den Geretteten.

* Aegypten. Dir Schaareir de « falschen Pro¬
pheten sollen , nachdem ihaea von Gordon wiederum
eine große Niederlage beigebracht worden ist , die Be¬
lagerung von Khartum ausgegeben haben . Dieser Erfolg
GordonS hat den Engländern ein großes Theil ihres
Selbstvertrauens wicdergegeben . General Wolseley soll
empfohlen haben , die nach Aegypten beorderte Infan¬
terie nicht abzuscnden uno vorläufig jede Truppenein-
schiffang aus England nach Aegypten ; n verschiebe » . —

Infolge der günstigen Nachrichten aus Khartum soll
auch der Umfang der Nil - Expedition verringert und die

Expedition in eine Art fliegenden Corps verwandelt
werden . — Wenn sich die Nachrichten über General
GordonS Erfolge nur bestätigen!

* Kairo, 22 . Sept . Ein Telegramm deS fran¬
zösischen Consuls in Khartum bestätigt die Aushebung
der Belagerung Khartums . Die Umgegend sei von
den Rebellen befreit ; die Berproviantirung des Platzes
sei verhälinißmäßig leicht . Der französische Eonsul be¬

gleitet den Stewart Power nach Dongola.
* Kairo, 23 . Sept . Wie bestimmt verlautet , ist

der diplomatische Vertreter Frankreichs , Barröte , in-

struirt worden , dir Zurückziehung deS Brieses deS

Finanzministers an Li - SiaatSschnldencasse , betreffend
sie Aushebung der Amortisirung , zu fordern . Der

Seutsche und der österreichische Vertreter sind angewiesen
worden , gegen die SuSvendirung der Amortisirung der

öffentlichen Schuld energisch zu protestiren ; letzterer ver¬

langte jedoch von seiner Regierung weitere Instructionen.
Die Haltung Italiens und Rußlands ist noch un¬
bekannt . da deren Vertreter noch ohne Instructionen sind.

* Amerika. Nach einer Meldung aus Panama
ist der Contract über die letzten 30 Millionen Cubik-

meter für Herstellungdes BetlcS de» Panama-Canal«
mit einer Firma in Newyork zum Preise von 1,10 ^
für den Cubikmeter unterzeichnet worden . Die bezüg»
lichea Arbeiten sollen im Jahre 1887 vollendet sein.

Locales und Provinzielles.
-ff- Elsfleth , 24 . Sept . Der in der Nacht von

Montag aus Dienstag verübte Mord , über den wir in
einem Theil unserer gestrigen Nummer schon kurz be-
richleleu , hat eine ungeheure Aufregung verursacht . Wir

geben in Nachstehendem kurz den Vorfall : Ja der Nacht
vom 22 . zum 23 . d . M . entstand vor der Schießbude
des H . Maurus zwischen dem Besitzer und einigen am
Schießen detheiligten Knechten wegen der Bezahlung
Sicett , wobei der Dieostknechl Johann Höpken auS Hank¬
hansen , z. Z . im Dienste beim Sandmann Heinrich
Onken zu Großenmeer mit einem dicken Knüppel so
unglücklich vor den Kaps geschlagen wurde , daß derselbe
nach etwa 3 Stunden gestorben ist . Die Thäter sind
ermittelt und verhaftet . Der Staatsanwalt und Unter¬

suchungsrichter waren Dienstag Nachmittag und heute
Mittwoch bis 6 Uhr Abends hier mit der Vernehmung
von Zeugen u . s. w . beschäftigt . Vor dem GerichlSge«
bände und ans dem Wege von da zum Gesangenhause
wogte stets eine Menschenmenge , welche dem Ad - und

Zusührcn der 6 Verhafteten , die zu zweien aneinander

geschlossen und unter Bedeckung von je einem Gendarmen

vorgesührt wurden , znsahcn . Einer der am Mittwoch

Nachmittag vernommenen Zeugen bezeichnete den Scyieß-

budenbcsitzer Maurus aus Oberndorf a . d . O . mit Be¬

stimmtheit als denjenigen , welcher den unglücklichen Schlag

gethan hat , in Folge dessen vier der Verhafteten auf

freien Fuß gesetzt uud MauruS uad dessen Knecht ia

Haft behalten wurden ; beide werden morgen Vormittag
nach Oldenburg gebracht . Maurus wird von feinen

College, , als ein äußerst friedfertiger Maua geschildert
und ist anzunehmen , daß er die Thal im Zustande der

Nothwehr verübt hat . — Die Leiche des Erschlagenen
wurde am Dienstag Nachmittag iu der hiesigen Gesellen»

Herberge secirt , alsdann in einen Sarg gelegt und von

der inzwischen eingelroffenen Maller mit nach Hause

genommen , um in der heimathlichen Erde bestattet zu
werden . Dir trauernde Mutter trifft der Verlust ihre»

Sohnes um so schwerer , als derselbe ihre einzige Stütze
war . ihr Gatte ist im Kriege gegen Frankreich gefallen.

ff In der gestrigen PolizeigerichtSsitzung kamen fol¬

gende Fälle zur Verhandlung : 1 . wider den Wirth und

Landmann Magnus Diecks zu Neuenkoop wegen freien

UmheriaufenlassenS seiner Stiere zu drei verschiedenen

Zeiten ; Urtheil : 6 Geldstrafe und Kosten . 2 . wider

die Dieullknechte Christian Anton Friedrich Tftre auS

Abbehausen uad Johann Hinrich Gerhard Mester aus

Neuenbrok wegen Körperverletzung ; Urtheil : Tirre uad

Mester ft eine Gcsängnißstrafe von 2 Monaten uad

Lange unter Annahme mildernder Umstände eine Gesang«

aißstrase von einem Monat und zum Ersatz der haaren

Auslagen unter solidarischer Hast . 3 . wider den Her»

bergswirlh Friedrich TcnlruS zu Berne wegen lieber«

tretung der WirrhschaftSordnung . Dieserhalb war TealruS

durch Strafbefehl ia eine Geldstrafe von 5 verur-

thcilr worben , hatte dagegen aber Berufung eingelegt.
Da derselbe jedoch nicht erschienen war , wurde die Be«

i rufung verworfen und der Angeklagte ia eine Geldstrafe
l von 5 und die Kosten vrrurtheill . 4 . wider den

Landmann Hermann Eduard Wilhelm Menke aus Ober-

rege wegen Uebrrtreluag des Jagdgesetzes . Urtheil : 20 -^

Geldstrafe eoent . 5 Tage Gefängniß und 1 Tag Haft,
sowie Conftscalion des Gewehres und Kosten . 5 . wider

welchem uns der gastfreundliche Forstmeister bewirthete.
ließen wir die beiden alten Herren allein an der Tafel
zurück . EineStheils khaten wir dies im Jutereffe meines
Onkels , außerdem behagte uns aber auch die frische
Luft besser . —

Fröhlich plaudernd lustwandelten wir Arm in Arm
unter den mächtig ausgebrcitetcn Kastanienbäumen , welche
das Forsthaus umschatteten und eine nach dem freiherr¬
lichen Wildpark führende Alle bildeten ! Wir hatten uns

so mancherlei inzwischen Erlebtes zu erzählen und einer

freute sich am Wohlergehen des andern.

» Apropos » , unterbrach sich Heinrich einmal , » was

meinst du zu dem Projecie deines Onkels ? "

« Welch ein Project sollte dies wohl sein » , fragte ich

spannend.
» Hm , solltest du wirklich nichts davon wissen ? "

„ Ich verstehe wahrhaftig nicht , was ist das für ein

Project ? "

« Wie ich kürzlich hörte , beabsichtigt ja dein Onkel

nach fünfzehnjährigem Wittwerstande sich wieder zu vcr-

heirathen . "

» Mein Onkel ? " rief ich staunend aus . » Mein Onkel
— heirathcn ? "

» Gewiß , soviel ich höre " , bestätigte Heinrich meine

Frage.
Nun war es mir klar ; wenn ich gestern Abend,

wie den heutigen Morgen noch vor einem undurch»

dringlichen Geheimniß zu stehen wähnte , so genügte
dieser eine Augenblick des Erstaunens , mir alles Dunkel

zu lichten . —

Ueberraschend war wohl diese Nachricht , über¬

raschender aber noch die Bemerkung , welche ich machte,
an die Möglichkeit eines solchen Falles selbst noch gar
Nicht gedacht zu haben.

Nun war es unzweifelhaft ; Elsbeth hatte mir aus¬
weichend , womöglich abstoßend antworten müssen , um

nöthigcnfalls gleich bei der ersten Begegnung mit ihr
eine gewisse Verstimmung in mir zu erzeugen . Gewiß,
nur die kalte berechnende Eifersucht gegen den Neffen
konnte den Onkel zu solchen Maßnahmen veranlaßt haben.

Uud Auskunft über Elsbeths Verhältnisse wollte er
mir ja gleich am ersten Tage nicht geben , sondern nach
und nach , — gelegentlich.

Weßhalb ? Warum ? Simple Fragen ! Er konnte
keinen andern Grund haben , als den , mir nicht gleich
beim Eintritte in das Haus den Humor zu verscheuchen,
sondern mich allmählich an den Gedanken zu gewöhnen,
in Elsbeth eine und gewiß sehr liebenswürdige Tante

zu erhalten , welches Ercigniß allerdings — und dies
mochte der Onkel wohl bedacht haben — nothwendiger-
weise von großer Tragweite für meine pecuniaren Ver¬
hältnisse in Zukunft sein mußte.

« Nun , Freund , du stehst ja ganz versteinert . "

Durch diese Worte wurde ich iu meinen Schluß¬

folgerungen gestört und nichts konnte für mich näher

liegen , als die Frage , wie Heinrich Kenntniß von dem

Vorhaben meines Onkels erlangt habe.
»Zunächst durch deinen Onkel selbst " , erwiderte

dieser . » Ich sah ihn einige Tage nach dem diesjährigen

Pftngstfeste aus der Poflstation H . Ern lahm gewor¬
denes Pferd wurde dort ausgewechsclt und dadurch

einiger Aufenthalt verursacht . Die Passagiere benutzten
die Gelegenheit , eine Erfrischung zu sich zu nehmen.
Dein Onkel , mein lieber Steinau , that ein Gleiches.
An seiner Seite schritt eine jugendliche Dame , deren

angenehme Erscheinung die Aufmerksamkeit aller aus sich
lenkte und auch die meinigc fesselte.

Eine einfache aber geschmackvolle — wie mir schien

Trauerkleidung — umschloß den herrlichen Körper , dem

ein Haupt vermählt war , welches alle antiken Gebilde

weit übenraf . Aus ihrem vom dunklen , weichen Haare

umrahmten schönen Antlitz blickten unter langen seidenen

Wimpern ein Paar große schwarze Sammetaugen Mit

ebensoviel Geist als Unschuld hervor . "

» DaS kann nur Elsbeth gewesen sein " , rief ich da¬

zwischen . ..
» Den Namen kenne ich nicht ; mir genügte überdies

schon , die Holde bewundern zu können . In dm wmigen

Minuten unserer Unterhaltung : rfuhr ich aber von

deinem Onkel , daß er während des Feste » in der Re¬

sidenz gewesen und die Rückreise in Gesellschaft der dir



Ne Ehefrau desBrinksitzer- Johann Hiarich Grüne zu
Bäke, wegen Usbertremng des Forste und Feldpolizei-
.g-setze« ; Unheil : 2 -M Geldstrafe event. t Tag Haft
und Kosten. 6 . wider den Arbeiter Wilhelm Lange aus
Schlutter , wegen Betrugs und BettetnS; Urlheil : 1 Woche
Gefängniß und 14 Tage Haft und Ueberweisung an die
Landespolizeibehörde nach verbüßter Strafe . 7. wider
den Viehhändler Leeser Frank zu W - sterstcde. wegen freien
Umherlaufealasscasder Stiere ; Urlheil : 2 ^ Geldstrafe
event . 1 Tag Haft und Koste« . 8 . wider den Arbeiter
Dicdr. Hcinr. Schröder aus Heiligenloh , Amts Frenden¬
berg , z. Z . in Delmenhorst , wegen Betruges ; Unheil:
7 Tage Gefängniß. 9. Privatklagcsache wider die Ehe»
srau des Brinksitzer « Johann Hinrich Gröae , Ahlke
Margarethe geb . von Kämpen , wegen Beleidigung ; Ur-
thril : 20 ^ Geldstrafe event . 5 Tage Gefängniß und
Kosten , außerdem wurde dem Privalklägcr die Befugniß
zuerkoant , das Urtheil einmal in den Oidenburgijchen
Anzeigen ans Kosten der Beklagten bekannt machen zu
lassen.

* Am Donnerstag, den 2 . Oktober, Morgens 9 Uhr,
chkginnt an hiesiger Navigationsschule ein neuer CursuS
für Steuerleute auf großer Fahrt und rin solcher für
Schiffer auf großer Fahrt . Anmeldungen nimmt HerrDr . Behr mann täglich entgegen.* Eine von Eapt. Maselius hi- selbst gegen den Copt.Diedr . Ramien in Blumcnthal angestrengte Klage wegen
Beleidigung fand am Freitag vor dem Schöffengerichtin Blumeathal ihre Erledigung und endete mit der Ver-
urtheilung des Beklagten in eine Geldstrafe von 90^* Schiffs- Bewegung der Hamburger Pvstdampfer:
« Rugia " , 10. Scpt . von Hamburg, 22. Scpt . in Ncw-

Hork angekommcn . » Hammonia« , 7. Sept . von Ham¬
burg, 9 . Scpt . von Havre, 19 . Sept . in Newyork an-
gelangk. „Hungäria "

, „ Wieland- , beide von Newyork,am 22 . resp . 23 . Sept . in Hamburg eingetroffen.
„ Albingia", am 22 . Sept . von St . Thomas nach
Hamburg abgegangcn . „ Borussia" , von Westindien
nach Hamburg, am 2Z . Sept . Lizard passirt. » Ro¬
sario« , 19. Sept . von Bahia nach Europa abgegangen.
» SanloS "

, 19 . Sept . von Brasilien io Hamburg cia-
-g - troffen . « Lissabon «

, rückkehrend von Südamerika, am18. Sept. St . Vincent passirt.* Osficiös wird in Sachen der Nordseefischerei ge¬
schrieben : „ Seit den letzten Räubereien Englischer Nord¬
feeschiffer iNN Bord eines deutschen HandelSfahrzeugeS
herrscht in den Londoner Blätter » das Bestreben , die
Thätigkeit der den Hanvel mit Provisionen "und Spiri¬
tuosen betreibenden Kutter als einen wahren Krebs¬
schaden der Nordscefischcrci hiozustellen . Unter An¬
derem wird versichert, daß im Geschäftsbetrieb solcher
Schiffe eine permanente Versuchung zum Schmuggeln
ffür die Fischer liege . Allerdings ist «S letzthin einem
«aglischen Zollkrcuzer gelungen , einen größeren Posten
von Branntwein und Cigarren — W . holländischer
Provenienz — der unter HeringSionnenweggestaut , voneinem Fischerboote in den Hajen Whilby ringeschmug-
gelt wex^ ^sostte, zu saisicen . Wenn Londoner Blätter
d ^

holländischen Branntweinverkäufera und
« Schmuggelzwecken betriebenen
^ >»nd auf Abstellung der incrimi«oi , . so sind sie in ihrem gutenRe . zu verstehen gegeben werden
fall . ilS zu ähnlichen Praktiken die
Hand b ^ aus dieser Insinuation vielleicht
gar ein Mildern .. ^ ment für die seeräuberischen Ex-
kesse gegen den Führer und die Mannschaft des » Die«
dcrich " abgeleitet werden soll , so muß gegen derartige,auf Verdunkelung und Verdrehung de » objectiven Thal

bestandeS abzielevde Preßmanöv» nachdrücklich« Ver¬
wahrung eingelegt werden.

* Beim SeeamieBrake wird am Montag, den29 . Sept . 1884 . Vormittags KO/z Uhr, im Geschäfts¬
zimmer des Großherzoglichcn Amtsgerichts Abth . 1 zuBrake die Haupiverhandluog über den Seeunfall des
deutschen VvllschisfS » Elise « aus Brake , Schiffer H.
H . AhlerS , im Hafen von Soeraboya stallfindea.* Altenesch . Am 20 . d. Mis . ist von dem
Uhrmacher und Fischer Diedrich Müller zu Oeichhausrnin der Weser , bei dem sog . Wiel - Sande, die Leiche desArbeiters Wilhelm Sanders auS Altenesch, treibend ge¬
funden worden . Sander « war 60 Jahre alt, uovcr-
heirathet, fchoa seil längerer Zeit schwermüthig und
wird wahrscheinlich, weil er vor eiwa 8 bis 9 Wochen
von der UÜrichS'

schen Schiffswerft, woselbst er mehrere
Jahre gearbeitet batte, cutlaffen worden und nun ar¬
beitslos war, deßhalb seinen Tod gesucht haben . (O . N .>* Delmenhorst , 21 . Sept. Gestern Mittag ist
die Scheune des Hausmanns Mühlenbrock zu Dwoberg,in welcher etwa 20 Fuder Heu , 10 Fuder Hafer und
eine erhebliche Quantität Stroh lagerten , abgebrannt.Leider soll das in der Scheune Verbrannte nur theil-
wcisc versichert sein. Einige kleine Knaben haben die
Fcuersbrunst durch Spielen mit Reibhölzcheu verursacht.* Oldenburg , 23 . Sept . Gestern Nachmittagum 2 Uhr wurde in der Viehtränke einer am Ehnern-
wcge belegcncn Weide die Leiche eines neugeborenenKindes gesunden . Schon seit mehreren Tagen hatten
Passanten in der belr . , unmittelbar am Wege belegcnenTränke einen auffallend erscheinenden Gegenstand er¬
blickt, jedoch in Ser Meinung, daß derselbe wohl der
Cadaver eines ertränkten ThiereS sei , sich nicht weiter
darum gekümmert , bis heute Nachmittag der 16jährige
Sohn der Wittwc Lachmund den Gegenstand aufs Land
zog. Beim Oeffncn der Umhüllung zeigte sich die noch
ziemlich gut erhaltene Leiche eines neugeborenen KindeS.
Der mit Gans vollgestopfte Mund läßt vermuthen,
daß die betreffende Person, welche den Mord vollführ ! ,das kleine Wesen gleich nach der Geburt durch Zu«
stopfen des Mundes am Schreien verhindert und er¬
stickt hat.

Arbciter -Colonie Dauelsberg
Nachdem der Verein das Gut Dauelsberg erworben

hatte, lag demselben zunächst ob, seine Verfassung zuordnen , für Deckung des Anlagekapitals zu sorgen,
zugleich aber ohne Verzug vnd wenn auch nur im be¬
scheidensten Maße unmittelbar an die Verwirklichung
seiner eigentlichen Ausgabe heraazutreten.

Am 17. Januar rr. koanten die ersten arbeitsuchendenWanderer ausgenommen werden und fand allmählicheine Erweiterung der Anstatt , theilS mit vorübergehenden
Nolhdehclfen , statt, dis nach einigen Monaten Raum
und Einrichtung für 40 Insassen in befriedigender Weise
beschafft war. Diese geringe Zahl von Belten genügt
dem Bedürfmß indessen nicht ; selbst in den günstigstenSommermonaten mußten einzeln Abweisungen statt»
finden , mehr noch verhindert erfahrungsmäßigder Platz¬
mangel den Anzug , da die Kunde desselben in dea be«
theifiglen Kreisen sich rasch verbreitet , während jede«
neu eröffnet Hau» und jede Ausdehnung sofort Be¬
legung findet.

Die io DauelSberg angenommenen Arbeiter sind
fast ausschließlich für die eigene Wirthschast beschäftigt,nur versuchsweise hat ein« Abgabe derselben zur Land¬
arbeit in Accord stattgefunden und arbeiten gegenwärtigdrei Schneider mit günstigem Erfolge für rin Delmeü-
horstek Geschäft . Gelernte Handwerker , landwirthschaft-

eben geschilderten Dame mache. Er hoffe noch in nähere,
ich glaube , er sagte verwandtschaftliche , Beziehungen zuihr treten zu können . «

» Mein Onkel zu dieser Dame ? Und das sagte er
selbst zu dir ? "

„ Gewiß, es ist nicht Scherz , sondern die einfache
Wahrheit, was ich dir sage « , versicherte mir Heinrichwit der Ehrlichsten Miene, deren ein Mensch fähig ist.Er erzählte weiter:

„ Nun habe ich aber bis heutigen Tages noch nichtdas Vergnügen wieder gehabt , diese Perle unter den
Frauen wicderzusehen. Vor einigen Tagen hörte ich
dagegen im Casino die Nachricht verbreiten , daß die
geheimnißoolle Schöne aus der Residenz noch bei deinemOnkel wohne und nächstens dessen Gattin werden würde .

"
Als Heinrich geendet, entfuhr mir unwillkürlich einbitteres Lachen, ich fühlte , daß die Absicht meines Onkelsmir Nicht recht behagen wollte . Es verdroß mich fast,

daß er in dieser Angelegenheit eine solche Verschlossenheit
gegen mich beobachtete. Ich konnte ja doch nichts wider
seine Entschließungen thun, als höchstens Mißvergnügen
empfinden . Ich mochte mich keiner SelbsttäuschungAhin»
geben und doch wollte ich auch nicht das Zugeständniß
machen, daß der sonderbare Alte nicht ganz unrichtig
gerechnet hatte und sich eifersüchtig zeigte. War ich es

doch bereits in diesem Augenblicke auch geworden , ohne
zu wissen, wie eS geschah.

Allein die sonderbare Grabschrift ? Was hatte siemit der Verliebtheit eines alten Sonderlings zu schaffen?— Die ganze Geschichte zeigt sich am Ende als eine
Schrulle. Vielleicht — ja — was sollte ich jetzt daraus
folgern können?

Was sollten die dunklen Worte, die er daran knüpfte,
bedeuten ? — Jenes Durcheinander von Jrrthum , Un¬
wissenheit, Neid , Habsucht und so weiter ? Wie reimte
er sich diese Begkiffe zu dem Satze der Grabschrist » er
starb ohne Lcibcserbcn « zusammen?

Sollte es mein Onkel ollen Ernstes für einen Jrr¬
thum halten , . wenn er unter ähnlichen Verhältnissen in
das Land ewigen Schweigens hinübertrelen würde.
Glaubte er wirklich beim ,

'
letzten Kapitel seiner Lebens-

gcschichte , die jeder nur in einer Auslage herausgiebt,
ohne selbst das Ende darunter setzen zu können —
glaubte er wirklich, diese noch einer Correctur unter¬
werfen zu müssen?

» Es scheint, der Entschluß deines Onkels berührt
dich nicht besonders angenehm ? » sagte Heinrich und
blickte mir lächelnd ins Gesicht , Ich gab nur aus - !
weichende Antwort.

» Die Situation ist mir noch zu neu , um schon ein
bestimmtes Urtheil fällen zu können « , versetzte ich.

» Oder besser gesagt, die Dame ist eben so schön und be¬
zaubernd , um dm Onkel oh seines Glückes gerechlerweise
beneidenSwerth zu finden « , ergänzte mein Freund.

liche und sonstige Arbeiter fanden übrige «- reichliche
Beschäftigung für di: ColonisteufamMt selbst (Bäcker,
Schuster, Schneider re . ). für die Uoterhaltuug, AyS«
bcflerung und Neueinrichtung der Gebäulichkeiten (Mau¬
rer, Tischler , Zimmerer) — vorzugsweise oder für des
landwirlhschaftlichen Betrieb io Hau» , Galt«» , Busch
und Haide , aus dem Acker , dem Moore und in dm
Wiesen , theiis für den Fortgang eines ordnungsmäßigen
Betriebes, theilS sür Verbesserungen durch Einsridiguvgen,
Anpflanzung von Laub- und Nadelholz , Neucnltur durch
Umgrabcn von Haidegründm, namentlich aber durch dir
Inangriffnahme kunstgerechter Veranlagung der ausge¬
dehnten Wicsenflächen , wodurch deren ENragMhigkeit
gesteigert und damit der Gesammtwirthschast ein wesent¬
licher Aufschwung gegeben werden kann . Auch sür dm
Winker würde selbst bei erheblicher Zunahme brr Coly-
nisten Mangel an Arbeitsgelegenheit unter Zuhülsmahme
einfacher Hausindustrie nicht zu befürchten sein.

Daß bei der bezrichoete« Wirlhschaftssührung nach
einem Bestände von etwa 8 Monaten sich rin sicherer
Uebcrbück über dos finanzielle Ergebniß nicht gewinnen,
geschweige denn ein zuverlässiger Nachweis eine» gün¬
stigen Erfolge » erbringen läßt, wird jeder Urtheilsfähige
bestätigen. Der bestimmende Eindruck , den die Mit¬
glieder de- weiteren Vorstandes durch wiederholte Ein»
sicht des Rechnungswesens , durch die lausende Beobacht¬
ung der Anstalt in ihrer äußeren Erscheinung und in
ihrem inneren Triebe gewonnen haben , bat zu dcr ge¬
trosten Ueberzeugung gcsührt , daß doS Werk gut ge¬
gründet und geleitet sei, daß eS unter Gottes Segen
sich erhalten und gedeihen werde, , wena auch zur Zeit
die Geldmittel nicht gestatten , eine penncuSwerthe Er-

. Weiterung d«S Unternehmens in 'S Auge zu fassen.
Erst nachdem dieses übereinstimmende Urtheil vor¬

lag , hielt es der Vorstand an der Zeit , fl» die Oeffent«
lichtest zu treten und zwar mit der Aufforderungzur
allgemeinen Betheiligung au einer einsachxn

Eröffnungsfeier am 9 . Oktober cr . ,
Nachm . 3 Uhr,

zu welcher alle Nichtmstglicder wie Mitglieder deS Vereins
hierdurch Ungeladen werden.

In mit Ansprachen der Geistlichen beider Eon-
sessionen zu eröffnender und zu schließender Feier wirddie
Verpflichtung deö nach vorübergehend andcrweitigerVer¬
waltung dauernd angenommenen Hausvaters erfolgen
und allen Gästen Gelegenheit gegeben werden , die Eolooie
in allen ihren Theilen in Augenschein zu nehmen . Damit
der Bericht über die finanzielle Lage des Unternehmens
möglichst vollständig erstattet werden kann» werden alle
Vertrauensmänner und sonstige Freunde dringend er¬
sucht, bei ihnen eingegaogene oder bis dahin erzielte
Zeichnungen von jährlichen oder einmaligen Beitragen
spätestens 8 Tage vorher einem Vorstaudsmitglirde
schriftlich onzuzeigen. Die Ueversicht über chie Ein¬
nahmen und Ausgaben wird demnächst veröffentlicht und
damit die Einziehung der fälligen Beiträge verbunden
werden.

Wie dringend uns thatkräftige Hülfe noth thuk»
mag daraus ermessen werden, daß der Ausfall an Bei¬
trägen der Amtsoerbänve Oldenburg, Jever und Frie¬
soythe zur Deckung deS Anlagekapital » einschließlich der
Kosten der ersten Einrichtung die Aufnahme einer An¬
leihe von 15000 erforderlich macht , daß der Tasse-
bestand erschöpft ist und der Betrag der bei dem Vor¬
stande angrmeldeteu , noch nicht Ungezählten Beiträge
ve'chättnißmäßig geringfügig ist und daß weitere Leis"mgea
spärlich stießen.

Hoffentlich werden bis zur Eröffnungsfeier wenig«

» Das- ist bereits schwer zu verneinen . «
» Ganz richtig , und daß du bereits von ihren sanften

himmlischen Blicken überwunden wurdest , daß du —
und es ist dir nicht zu verargen — sie vielleicht gar
schon innig liebst, ist gewiß ebenfalls schwer zu ver¬
neinen . " —

» Du mußt bedenken, daß ich ElSbOh nur erst seit
gestern kenne oder richtiger, zum ersten Male sah « ,
wendete ich ein.

„ E! sieh doch , welch' hinfälliger Grund, meine Vcr-
muthungcn als falsche zu entkräften . Amors Geschosse
sind scharf, und leicht verwunden sie das Herz . «

Wir schleuderten eben an der Hauplfront deSForst-
hausts vorüber , als ein Wagen um ! die Ecke bog , in
welchem der Bürgermeister sichtbar , wurde . Er kam,
Heinrich den tiefgefühlten Dank für- den seinen Töchtern
geleisteten Beistand auszudrücken.

Der Bürgermeisterhatte unS sogleich bemerkt und
kaum ausgestiegen , steuerte er in hastigen Schritten auf
ihn zu , um ihn mehrmals dankerfüllt in seine Arme zu
schließen, obne daß es diesem gelang , sich Le» stürmischen
Dankesbezeugungen entziehen zu können.

Auf EinladungHeinrichs folgte uns der Bürgermeister
in die elterliche Wohnung und nun . begann der glückliche
Vater in der überschwenglichsten Weise, trotz Heinrichs
eifrigem Widerstreben , eine große Dankrede zu halten.

(Fortsetzung folgt.)



fienS so viel Mittel gesichert, daß mit der Erweiterung
auf 50 Belten sosort vorgcgaagen werden kann.

Daß die Tveilnahme für die Colonie weniger rege
ist , als zur Zeit , wo es sich noch um Gründung Le»
selben handelte , ist eine natürliche Erscheinung ; die
Eulen denken, jetzt werde dir Sache schon von selbst
gehen , die Andern meinen , sic hatten in der einen oder
andern Weise das Ihre gethan und möchten nun die¬
jenigen die Hand aufthun , die bislang noch untyätig
gewesen. Viele versagen ihre Hülse aus Bequemlichkeit
oder Gleichgültigkeit . Mit solchem Sinne wird eine
große und schwierige Sache nicht gefördert.

Möchten Alle, die in den Colonien ein wirksames
Mittel erblicken, der Bagabundennoth wenigstens theil-
weise zu steuern, Möchten diejenigen, welche de « in ganz
Deutschland bereits hervorgetretenen wohlthäligen Ein¬
fluß dieser Anstalten und den ihnen verwandten Ein¬
richtungen erkannt haben , möchten mehr noch alle , welche
von christlicher Liebe sich drängen lassen, ihren Brüdern
an allen Orten und in allen Lebenslagen durch leidliche'
und geistliche Pflege Beistand zu leisten , durch diese
Aufforderung und die Eröffnungsfeier zu frischer opfer¬
freudiger Mitlhätigkeit neu erwärmt werden . Fann wird
Segen aus ihrem Thun und aus dem Erfolge ruhen!
Das walte Gott.

1884 . September 32.
Der weitere Vorstand:

Consul Johann Achelis , Bremen ; Gutsbesitzer Ahlhorn,
Jaderberg ; Th . Borgmann , Augustfehn ; Heinr . Clau-
sten, Bremen ; Bankdirector Jaspers , Oldenburg (Nech-
liungsführer ) ; C . B . Kcysser , Horn bei Bremen;
Christian Lahusen , Bremen ; Gemeindevorsteher Men
g - rs , Blexen ; Gemeindevorsteher Müller , Horumersiel ;
Oberamisrichler Niemöller , Oldenburg ; Eisenbahn - Di-
rector NamSauer,Oldenburg ( Vorsitzender ) ; Carl Schütte,
Bremen ; Consul Joh . Smidt , Bremen ; Richter Stadl-
tänder , Bremen ( Stellvertreter des Vorsitzenden) ; AmlS-

hauptmann Zedelius , Delmenhorst.

Vermischtes.
— Für die Familie des ermordeten Briefträgers

Kossälh — so meldet ein Berliner Berichterstatter —

hat ein edelmüthiger Gutsbesitzer in Ungarn in glän¬
zender Weise gesorgt . Eines Tages erhielt Frau K.
von ihm einen Brie ! , in welchem er ihr anbvt , er wolle'
für sie nnd ihre Zinder sorge» , da der schreckliche Vor¬
fall ihn tief erschüttert habe und er ohne Kinder sei.
Wenn Frau K . za ihm übersiedeln wolle , so möge sic
ihm antworten . Die Frau , durch ein solches Anerbieten

eines Unbekannten stutzig gemacht , suchte sich erst Raths

zu erholen . Inzwischen traf aber ein zweiter Brief und
eine Anweisung von 1000 ^ ein. Frau K. ist denn
auch mit ihrer Tochter nach Ungarn übergcsiedelt . Der
Lohn mußte zunächst , da er in die Lehre gegeben, noch
in Berlin Zurückbleiben, um seine Lehre zu beenden.
Auch für ihn will der Wohllhäler später in ausgiebiger
W - ise sorgen.

— Eine grausige Geschichte berichtet der „ Kösl.
Generalanz . " : Sievert , der frühere Besitzer des Kruges
zu Turzig bei Nummelsburg , ist seit Jahr uns Tag
nach Amerika ausgewandert . Ec war eia schlanker an-
sehnlicher Mann mit blondem Bollbart im Aller von
ungesähr ^ vierzig Jahren und seines Handwerks ein
Schuster . Der gegenwärtige Besitzer des Kruges fand
in diesen Tagen im Keller unter dem Sande sechs
menschliche Gerippe . Obenauf lag der seit 1881 ver¬
mißte Handelsmann und vielfach gesuchte B . Fürsten-
verg jun . aus Zanow . Kleidungsstücke und dessen Han-
delskasten lassen es gewiß erscheinen, daß der seit vier
Jahren spurlos verschwundene Fürstenberg jun . endlich
gefunden ist . Der Vater desselben sicherte seiner Zeit
demjenigen eine Belohnung von 100 zu , der im
Stande wäre , über den Verschwundenen oder dessen
Maaren etwas mitzulhnlen . Die Vermuthung , Fürstcn-
verg sei erschlagen und beraubt worden , galt damals
als höchst wahrscheinlich . Zwei Persönlichkeilen , deren
man sich der Tha ! versehen konnte, wurden von der
Oderstaatsauwallschaft steckbrieflich verfolgt und « och
emsiger Suche von unserem Gendarmen Sebastian ding¬
test gemacht . Es waren dies der Zimiuergejelle Her¬
mann Scheffelte aus Stolp , 38 Jahr alt , welcher zuletzt
mit Fücstenberg in der Gegend von Turzig gesehen
worden war , und der Tischler Johann Domke aus Alt-
Warschau . Derselbe hat elf Monate in Untersuchungs¬
haft sitzen müssen , weil der Verdacht vorlag , daß er
Maaren verkaufte , die von Fürstenberg herrührten . Er
wollte dieselben von einer unbekannten Frau erhalten
haben . Die übrigen fünf Gerippe im Keller des Kruges
zu Turzig waren jedenfalls arglose Geschäftsleute ge¬
wesen, welche von dem damaligen Wirlh Sievert ge-
töblet , beraubt und verscharrt worden sind. Diese schauer¬
liche Entdeckung ist sofort der königlichen Staatsanwalt¬
schaft milgetheill , und dieselbe hat nicht verfehlt , ihren
weügrciscnde » Einfluß zur Erlangung des Verbrechers
im fernen Amerika anzuwenden.

— Metz , 15 . Sept . Einen lustigen Monöver-
abstecher zur Erlangung billigen Schnapses undHTabacks
machten vorgestern gegen 200 Soldaten des französischen.

dicht an der Grenze mand' vrirenden VI . Armeecorps.
Ihre Rechnung war ol>ne Zweifel folgende : Schnaps
kostet im schönen Frankreich pro Liter 2 Frcs . , in
Lolbringen 64 Pfennige ; macht eine Mark Differenz,
Tadack die billigste Sorte pro Pfund 5 Mark , in
Deutschland höchstens 80 Pfennige , macht , wenn wir
schmuggeln , über 4 Mark zu unseren Gunsten , und bei
Streichhölzern waltet ein noch größerer Unterschied . So
schlich sich denn ein Trupp nach dem andern ohne Waffen
durch den Wald , welcher sich bei Lorry - Mardigny längs
der Grenze erstreckt, und ließ es sich beim Schnaps und
den hübschen Töchtern des DorseS Mardigny , welche
sich gern auf den Knieeu der Roihhvsen schaukeln ließen,
wohl sein . Den Befehl des Brigadecommandeurs , sofort
über die Grenze zurückzukchren , beachtete man nicht
weiter ; erst der Abend und der Mangel jeglicher noch
unverkaufter SchnapS - , Taback - und Streichhvlzvorrälhe
setzte der Anwesenheit der Rolhhosen ein Ziel . Ohne
auf die Grenzwächter Rücksicht zu nehmen , kehrten sie
alsdann mit gefüllten Taschen über die Grenze zurück.
In Cheminol , einem zweiten Grenzdorfc , erhielt das
Manöverabcnteucr insofern einen ungemnthlicheu An¬
strich. als ein angesäuselter Infanterist dem Befehle des

deutschen Gendarmen , sofort über die Grenze zu gehen,
nicht Folge leistete, sondern siörrig stehen blieb, während
seine Kameraden aus vollem Halse 8 »I krlmSisn ! schrieen.
Mehrere Rippenstöße brachten den wackeren Krieger als¬
bald zur Vernunft . Welche Strafe der Manöverab¬
stecher für die Betheiiiglen zur Folge hat , dir sich der

Grenzverletzung , des Schmuggels und der Insubordi¬
nation schuldig gemacht haben , wird wohl nicht öffentlich
bekannt werden.

— Man schreib, der „ N . Fr . Pr .
" auSMekk

vom 13 . September : Heute Mittag ist das ganze Dorf
St . Georgen , Gemeinde Rautenberg , in der Nähe der

Dampfschiffstalion Weitenegg , gegenüber Melk , das Opfer
einer Feuersbrnnst geworden . Um 12 Uhr brachen die

Flammen im Hofe des WicthschaftsbcsitzerS Gruber aus.
und binnen 15 Minuten brannten sämmtlichc Häuser,
Stadel und Scheunen lichterloh .

' Die Kirche allein

wuroe gerettet . Die ganze Fechsung und auch viel Vieh
ist verloren . Die Feuerspritzen von Melk , Luberegg,
Emersdvrf , Leiden stehen wegen gänzlichen Wafferman-

gels müßig bei Seite . Der Schaden ist bedeutend . Der

Bürgermeister Andreas Buhn und der Hausbesitzer Hol-
mann haben schwere Brandwunden erlitten , so daß für
Beider Leben gefürchtet wird . Die Gesahp sür den

naheliegenden Ort Hain ist groß.

Amtsgericht Elsfleth.
Der Köter und Chaussecwärter Friedrich

Gerhard Nedderssen zu Altenhuntorf
und dessen Ehefrau Gesche Catharine geb.
Onken das. haben nach einem am 17 . Juli
1884 vor dem Großherzoglichcn Amtsge¬
richte Elsfleth beurkundeten Kaufcontracte
ihre in der Mutterrolle wie folgt caiastnrte
Köterei : !
Flur Parz . groß Imj

11 52 Im Dorfe , G . Garten , 0,1100
53 ,, „ G . Haus-

Hofr . , Wohnhaus . 0,0385
14 11 Moorhausermoor , Acker¬

land . 0,5130
Mit allen diesen Immobilien anklebendcn
Rechten und Gerechtigkeiten , namentlich mit
dem Rechte zur Grasung von drei Schweinen
auf dem zur Bau des weil . Hausmanns
Albert Vögel , jetzt dessen Erben , gehörigen
Straßenkamp , aber auch mit allen Lasten
und Beschwerden , insbesondere mit der
Verpflichtung dem Besitzer der A . Vögel-
schm Bau jährlich drei Hülfetage zu leisten,
an den Prvprietair Carsten Friedrich Ned-
dersen zu Hude verkauft und übertragen.

Dem Ansuchen auf Erlassung einer Con-
vocation stattgcbend , werden nun alle Be¬
rechtigte aufgefordert , ihre hypothecarischen
Forderungen an Capital , Zinsen und Kosten
und ihre sonstigen dinglichen Ansprüche,
insbesondere auch Eigenthums -- , lehnrccht-
liche und fideicommissarische Rechte , Real-

>lasten und Servituten bei Strafe des Ver¬
lustes des dinglichen Anspruchs in dem
auf Mittwoch,

den 8 . Oktober K884
vor dem Amtsgerichte Hieselbst angesetzten
Angabctermine gehörig anznmclden . »

Die Angaben können schriftlich oder
mündlich zum Protocolle des Gerichts¬
schreibers gemacht werden.

Der Ausschlußbescheid erfolgt am Freitag,
den I« Oktober L884-

Elsfleth , 1884 , August 13.
Großherzogliches Amtsgericht.

F shrke n.

Mit hoher ministerieller Genehmigung!

Mrde- und Equipagm-Rerloosung
2ii Lsrliv.Ziehung

am 19 . Oktober 1884.
Ziehung

am 19 . Oktober 1884.

- WZHM " Gewinn , Werth Mark:

2 « « O « . 8OOO . 73 « « .
6500 . 6000 . 5000 . 3 -r 4000 . 1 a 3500 . 6 a 3000.

5 a 2000 u . s. f.
Die mit dem Reichsstempel versehenen Original -Loose ü 3 Mark (auf 10 Loose
ein Freiloos ) empfiehlt und versendet der mit dem alleinigen Generaldebit der

Loose betraute Hauptcollecteur

OarlUsLulLS , Bankgeschäft, Hamburg,
Gr - Joharmisstr . 4-

Berlin
Unter d . Linden 8.

Velegrämm^AdreffeLiLotterieöank."

Coupons und Briefmarken nehme in Zahlung . Die geehrten Besteller werden

gebeten, ihre Adresse deutlich auszugeben , damit die Zusendung prompt erfolgen
kann.

Für Frankirung der Loossendung und seiner Zeit der amtlichen Gewinnliste sind
2tz ) Ps . beizusügen . Loose der ersten Lotterie waren vor Ziehung vergriffen,

Bestellungen sind daher bei Zeiten zu machen.

Zur Kömglich Nrmchrschstt 171 . StaaLs - KotLerie,
Ziehung 1 . Klasse am 1 . und 2 . Oclober 1884,
empfehle Original - wie Antheil - Loose.

Kreis der Autheitloose pro Klaffe : sig
(für alle vier Klassen:

8 Mk . ,
l6 Mark, 8 Mark,.32 Mark,

General-BersaimliW
des

V0r86ku88 -V6r6ÜL8
zu Elsfleth

am Sonntag , den S8 . Septbr er .«
Nachmittags 3 Uhr,

in Gerne in er ' s Hötel.
Tagesordnung : 1 . Entgegennahme der Jah¬

resrechnung pro l 883/84.
2 . Neuwahl.

Um zahlreiche Betheiligung bittet der
Director C . Paulferr

Hagrl , PulVev ) MLssrr ir. s.w.
zu Einkaufspreisen , empfiehlt

E» . LI .
'L ' ZrKZ « «;

Danksagung.
Für die von den Herren Budcnbesitzern

für die Ehefrau des Schießbudenbcsitzers
Maurus eingegangöne Summe von
86 ^ 50 h sagen wir hiermit , Namens
derselben, den freundlichen Gebern unsern
besten Dank.

H . Nachtigall , Optiker.
Jonas , Geschäftsführer.

E
Nr . 344 . Tauschweise

gegen
'

Bad Kifstnger Gewinn -Loose
empfehlen sich:

Mnnchen -Hiestnger Kirchenöan-
Loose A 2 Wk.

K Ziehung 12 . New "" 884.

sHaupttr . : Mk . stlM

Z Mimiken

MrsterHaupi Equi-
Dpage mit 4 P, 00 Mk .!
A Loose offen,r . .n >̂ . ,Briefm .j
Zu . 30 Pf . sür >'

41 « . W« '8 ? in

L ä ML
U u . 15 Pfg . für Aeichsstempelst . zur Z

Großen Breslauer «
is Lotterie s

s
g Hauptgewinne i . 'W v.

A ^
8 n 30,VVO Mark,

30,000 Mark, »
10,000 Mark,

zuf . 5000 Gewinne im Werthe von RS

180,000 Mark,
sindirr alle« durch Klacate w

i °L. erkenntliche« Verkaufs- k- F

8 s steilen zu Habe« . — Auch
«sc direct z« beziehen durch

A . NolliNA, Osnsrni -Vsbit
Hannovar.

Wiederverkäufern angem. Rabatt. I

Falmouth , 22 . Sept.
Vorwärts , Olttnanns

Melbourne . 20 .- Sept.
I . H . Ramien , Wieling

von
Jquique

von
Hamburg

Redaction , Druck u . Verlag von L. Zstk,
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